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Stickstoff- und Schwefel-
diingung in Raps
und Winterweizen

Q) agroscope

RAC CHANGINS

Die beiden Forschungsanstalten Agroscope RAC Changins

und FAL Reckenholz luden zu zwei Tagungen zum modernen

Getreidebau ein. Im Rahmen dieser Veranstaltungen be-

richteten Didier Pellet und Edith Mercier von der Agroscope

RAC Changins dber ihre Untersuchungen zur Stickstoff-

und Schwefeldingung: Je grésser das Ertragspotenzial, desto

wichtiger die Optimierung moglichst vieler Faktoren der

Ertragsbildung. Neue Erkenntnisse, die der Getreide- und

Rapsproduzent direkt nutzen kann (Red).

Didier Pellet und Edith Mercier,
Agroscope RAC Changins,
Station fédérale de recherches
agronomiques,

Postfach 254, 1260 Nyon
didier.pellet@rac.admin.ch

in mancher Hinsicht einen

dhnlichen Charakter. Beide
Elemente findet man im Boden in
organischer Form vor. Der Schwe-
felgehalt im Boden hangt stark von
dessen Gehalt an organischer Subs-
tanz ab. So weist ein Boden mit 2
bis 3% organischer Substanz etwa
0,2 bis 0,3 Promille Schwefel auf.
Der Schwefel und der Stickstoff
miissen im Boden zuerst minerali-
siert werden, bevor die Pflanzen
diesen aufnehmen konnen. Das
Sulfat wird wie Nitrat von den
Bodenteilchen nicht zurlickgehal-
ten und ist deshalb der Auswa-
schung in tiefere Bodenschichten
ausgesetzt. Dies st insofern
bedeutsam, als die Diingung mit
Schwefel hauptsachlich im Friihjahr

Schwefel und Stickstoff haben
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wahrend des Wachstums erfolgen
sollte, denn nur in dieser Phase
konnen die Nahrstoffe von den
Pflanzen verwertet werden.

Bedeutung der
Schwefeldiingung

In der Pflanze ist der Schwefel ein
wichtiger Bestandteil der Eiweisse.
Er ist an der Fotosynthese und am
Aufbau der Kohlenhydrate - be-
teiligt. Im Raps nehmen die Glu-
cosinulate einen wichtigen Anteil
an den Schwefelreserven in der
Pflanze ein. Die neuen, glucosinu-
latarmen Sorten (so genannte 00-
Sorten) haben einen erhdhten
Bedarf an Schwefel, weil die Mobi-
litdt dieses Elementes im Vergleich
mit konventionellen Sorten in den
Pflanzen beschrénkt ist.

In der Schweiz hat sich in den
letzten 25 Jahren der atmosphari-
sche Schwefeleintrag seit der Ein-
fiihrung von schwefelfreiem Heizél
markant verringert. Die jahrlichen
Schwefeldioxidemissionen nahmen

von 120000 auf rund 30000 Tonnen
ab. Die zunehmende Verwendung
von schwefelfreien Mineraldiin-
gern und die Aufgabe der Rindvieh-
haltung und der Hofdiingerwirt-
schaft auf mehreren Betrieben
waren weitere Griinde, weshalb die
Schwefeldiingung in Ackerkulturen
eine zunehmende Bedeutung er-
langte. In der Tat kann selbst eine
Ackerkultur wie Winterweizen, die
an sich beziglich Schwefelversor-
gung wenig anspruchsvoll ist, deut-
liche Ertragseinbussen als Folge von
Schwefelmangel erleiden (Bild 1).
Der Winterraps dagegen hat einen
hohen Schwefelbedarf und reagiert
auf eine Unterversorgung sehr
empfindlich (Bild 2), obwohl die
Symptome von Schwefelmangel
nicht sehr deutlich sichtbar werden
(versteckte  Mangelerscheinung).
So kann man des Oftern scheinbar
gesunde Kulturen mit deutlichem
Schwefelmangel antreffen, die
zwar keine deutlichen Symptome
zeigen, aber dennoch einen Minder-
ertrag von rund 20% als Folge von
Schwefelunterversorgung aufwei-



Oben: Anzeichen von Schwefel-
defizit auf Raps (-S). Rétlich

gelbe Blattflecken, I6ffelartige
Verformung der Blétter mit
brtchigem Blattsaum.

Rechts: normal versorgte Pflanzen.

Links: Anzeichen von Schwefel-
defizit auf Weizen zwischen

dem Ein- und Zweiknotenstadium.
Links: Die jingsten Blatter

werden gelb. Rechts: angemessene
Schwefeldingung.

Kriterien zur Ermittlung des Risikos
von Schwefelmangel einer Parzelle

Kriterien ‘
Tongehalt des Bodens in %

Humusgehalt des Bodens in %
Pflanzennutzbare Griindigkeit

Skelettgehalt des Bodens
(in % des Bodenvolumens)

Niederschlage vom 1. Oktober
bis 31. Marz

Hofdiingereinsatz

Unterschied zwischen der effek-
tiv ausgebrachten N-Diingung
und der vorgesehenen Dosis "

Abstufung

<10

10 bis 30

> 30

<2
2 bis 5
>5

<30cm
30 bis 70 cm
> 70 cm

> 30

10 bis 30

<10

> 540 mm
von 370 bis 540 mm
< 370 mm

Nie

Weniger als 1 Gabe in 3 Jahren
Mindestens eine Gabe in 3 Jahren

Zusatz

Vorgesehene Menge + 40 kg/ha
Reduzierung > 40 kg N/ha

Punktzahl

> 40 kg/ha

! Berechnete N-Gabe nach der Methode der korrigierten Norm
oder nach der Nmis-Methode (Ryser et al., 2001)

sen. Dabei ist in vielen Fallen eine
Schwefeldiingung solcher Kulturen
gar nicht notwendig. Im Gegenteil,
regelmdssige Gaben an Schwefel
kénnen sich als unniitz erweisen,
widersprechen einer nachhaltigen
Landwirtschaft und fithren zu
unndétig hohen Produktionskosten.

Abschéatzung der Gefahr
einer Unterversorgung

Zur Optimierung der Schwefeldiin-
gung im Ackerbau gibt es verschie-
dene bodenkundliche oder pflanzli-
che Analysemethoden. Die hier
vorgestellte Methode, die fiir
Weizen und Winterraps auf hiesige
Bedingungen gepriift und ange-
passt wurde, erlaubt die Einschét-
zung des Risikos von Schwefelman-
gel einer Parzelle auf Grund
verschiedener bodenklimatischer
Kriterien und der vorgesehenen
Stickstoffdiingung durch Hof- und
Mineraldiinger (Tab. 1). Mit Hilfe
einer Punktetabelle quantifiziert
man die Verfiigharkeit von Schwe-
fel anhand verschiedener Kriterien:
e Als Erstes hat der Tongehalt des
Bodens einen Einfluss auf die Aus-
waschung des Schwefels. Ein ton-
haltiger Boden ist weniger auswa-
schungsgeféhrdet als ein schluf-
figer oder sandiger Boden, weil er
eine hohere Kapazitat besitzt,
Wasser und Sulfate zu speichern.

e Der Gehalt an organischer Sub-
stanz im Boden: Wie schon er-
wahnt, liegt der Schwefel im Boden
bis zu einem Anteil von 95% in
organischer Form vor. Die durch die
Mineralisierung der organischen
Bodensubstanz anfallenden Sulfate

bilden fiir die Pflanzen eine wert-
volle Quelle von Schwefel.

e Die Durchwurzelungstiefe des
Bodens beeinflusst das Bodenvolu-
men, das von den Pflanzenwurzeln
fir den Aufschluss des Schwefels
erschlossen werden kann.

e Der prozentuale Skelettgehalt
begrenzt das fiir die Pflanzenwur-
zeln erreichbare Bodenvolumen.

e Die  Niederschlagsverhéltnisse
von Oktober bis Mérz: Es besteht
ein deutlicher Zusammenhang zwi-
schen den Winterniederschlagen
und der Menge an ausgewasche-
nem Schwefel.

e Anwendung von organischen
Dingern: Die Hofdiinger enthalten
unterschiedliche Mengen an Schwe-
fel, je nach Herkunft und Einsatz.
So enthalten zum Beispiel Mist und
Gllle zwischen 0,2 und 1,1 kg
Schwefel pro Tonne, Hiihnermist
gar bis zu 3 kg pro Tonne. Regel-
massige Hofdlingergaben tragen
direkt zur Schwefelversorgung der
Kulturen und indirekt zur Aufrecht-
erhaltung der organischen Subs-
tanz im Boden bei.

e Die mineralische N-Diingung: Es
besteht ein deutlicher Zusammen-
hang zwischen der Schwefel- und
der Stickstoffdiingung. Der grosste
Teil des organisch gebundenen
Schwefels in den Pflanzen liegt in
den Aminosauren und den Eiweis-
sen vor. Erhéht man die N-Diin-
gung, vergréssert sich auch der
Bedarf an Schwefel.

Am Ende der Evaluation addiert
man alle Punkte der einzelnen
Parameter. Ergibt sich als Total eine
tiefe Punktzahl, bedeutet dies, dass
die  Schwefelverfiigharkeit des
Bodens gering ist. In diesem Fall
besteht ein erhdhtes Mangelrisiko,
und eine Schwefeldiingung ist
angezeigt. Die Methode wurde in
32 verschiedenen Versuchen mit
steigenden Schwefelgaben gepriift
und bestatigte in 84% der Falle
(Weizen) bzw. 85% der Falle (Raps)
eine Ertragsabhéngigkeit als Folge
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Empfehlungen fiir die Schwefeldiingung
in Winterweizen

Punktzahl
(Tabelle 1)

Weniger als 13 Punkte
13 bis 18 Punkte
Mehr als 18 Punkte

Empfohlene
Schwefeldtngung (kg Slha)

20
10
0

Empfehlung fiir die Schwefeldiingung

in Winterraps

Punktzahl
(Tabelle 1)

Weniger als 15 Punkte
15 bis 23 Punkte
Mehr als 23 Punkte

der Schwefeldiingung. Bei Wei-
zen stellten sich der Skelettgehalt,
die Niederschldge, die organische
Substanz und das Stickstoffange-
bot als die wichtigsten Parameter
der Punkteevaluation heraus. Beim
Raps erwiesen sich die Bodentiefe,
der Tongehalt, die organische Subs-
tanz und der Stickstoff als die ent-
scheidenden Faktoren. Daraus wur-
den die verschiedenen Situationen
in drei Klassen (Risiko hoch, mittel
und gering) eingeteilt, und es resul-
tierte beim Weizen eine Diingungs-
empfehlung von 20 kg S/ha bei

Empfohlene
Schwefeldiingung (kg S/ha)
60
35

0

hohem Mangelrisiko, von 10 kg
Stha bei mittlerem Risiko und von
0 kg S/ha bei geringem Risiko
(Tab. 2). Beim Raps lautet die
Empfehlung 60 kg S/ha bei erhoh-
tem Mangelrisiko, 35 kg S/ha bei
mittlerem Risiko und keine Diin-
gung bei geringem Risiko (Tab. 3).

Interaktionen zwischen
Stickstoff und Schwefel

Der Einfluss der Schwefeldiingung
auf die N-Wirksamkeit wurde so-
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Abb. 2: Einfluss der Stickstoff- und Schwefeldiingung
auf den Ertrag von Weizen (Sorte Arina), mit Angabe der Werte
fir den N-Export durch die Kérner (kg N/ha)
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Abb. 1: Einfluss der Stickstoff- und Schwefeldingung
auf den Ertrag von Raps (Sorte Express), mit Angabe der Werte
fur den N-Export durch die Kérner (kg Niha)

wohl bei Weizen als auch bei Raps
bei geringem Risiko von Schwefel-
mangel untersucht. Die deutlichs-
ten Ertragszunahmen als Folge
einer N-Diingung beobachtete man
bei einer angepassten Schwefel-
diingung. In den obersten N-
Diingungsstufen ermdglichte eine
Schwefelgabe, die Ertrage bei Raps
um 48% und bei Weizen um 26%
zu steigern (Abb. 1 und 2). In allen
beobachteten Féllen unserer Versu-
che zeigte sich, dass eine Gabe von
liber 40 kg S/ha beim Raps und
von (iber 20 kg S/ha beim Weizen

keine entscheidende Ertragserho-
hung mehr bewirkte. Stickstoff und
Schwefel hatten ausserdem einen
entscheidenden Einfluss auf den N-
Entzug durch die Pflanzen und den
N-Export durch die Kérner. Ausser-
dem entzogen die Pflanzen bei der
gleichen N-Diingungsstufe in jenen
Parzellen, die mit Schwefel ge-
diingt wurden, eine héhere Menge
an Stickstoff. Die Zunahme der N-
Wirksamkeit als Folge einer ange-
passten Schwefeldliingung kann
folglich die N-Verluste durch Nitrat-
auswaschung vermindern.

16
141 I S N
2121 ‘ !
© ppds (P<5%)
S 10 A
£ 8
2
'S 61
5]
—: -
9 5 —&— 0kg S/ha
40 kg S/ha
2] —&— 80 kgS/ha
0 120 kgS/ha
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Abb. 3: Einfluss der Stickstoff- und Schwefeldiingung
auf den Gehalt an Glucosinolaten der Rapskérner



80 20
19 |
75 - b
70 1 S N 17 T
e T
65 II 215 1 "
t ~
%“ 60 ] ppds (P<5%) g 14 _ / ]:
{1‘:>)' 55 /\ g 13 4 ppds (P<5%)
o} T o- 12 1
~ - - 1
10 |
—e— ( kgS/ha —e— 0kgS/ha
45 20 kgStha 94 20kgsha V¥
. 40 kgS/ha 0 40 kgS/ha
100 120 140 160 180 200 220 100 120 140 160 180 200 220

N-Diingung (kg N/ha)

Abb. 4: Einfluss der Stickstoff- und Schwefeldiingung

auf den Zeleny-Wert bei Weizen.

Stickstoff, Schwefel
und Qualitat

Die Schwefel- und Stickstoffdiin-
gung beeinflussen weiter auch die
Erntequalitdt. Beim Raps stellten
wir fest, dass eine Schwefelgabe zu
einer Erhéhung des Gehaltes an
Glucosinolaten in den Kdrnern
flihrt (Abb. 3). Folglich sollten keine
tibertriebenen Schwefelgaben ge-
diingt werden. Demgegentiber wird
der Gehalt an Glucosinolaten stark
vermindert, wenn ein Mangel an
Schwefel bei gleichzeitig hoher N-
Diingung vorliegt. Dazu bewirkt die
N-Diingung eine Abnahme des
Olgehaltes in den Kornern, wih-
rend die Diingung mit Schwefel
denselben zu verbessern mochte.
Beim Weizen fiihrte die Zufuhr von
Schwefel und Stickstoff zu einer
signifikanten Erhdhung des Zeleny-
Wertes, und zwar in jenen Situatio-
nen mit einem geringen Risiko an
Schwefelmangel (Abb. 4). Der
Zeleny-Wert ist ein Mass fiir die
Backqualitdt der Weizenkérner.
Zudem beeinflusste die N-Diingung
den  Gesamtproteingehalt der
Korner, wahrend eine Schwefel-
gabe keinen nachweisbaren Effekt
auf diese Grosse hatte (Abb. 5).
Im Allgemeinen hat der Schwefel
mehr Einfluss auf die Qualitat als
auf die Menge der Proteine.
Folgerung: Die Stickstoffverfiig-
barkeit ist ein wichtiger Faktor, den

es bei der Optimierung der Schwe-
feldiingung von Raps und Weizen
zu beriicksichtigen gilt. Gleichzeitig
ist die N-Wirksamkeit dann opti-

N-Diingung (kg N/ha)

Abb. 5: Einfluss der Stickstoff- und Schwefeldiingung

auf den Gehalt an Proteinen im Weizen.

mal, wenn die Versorgung der
Pflanzen mit Schwefel angepasst
ist. m

Praxisempfehlungen

Eine intensivierte N-Diin-
gung kann also das Risiko
eines Schwefelmangels
verstarken und die daraus
entstehenden Nachteile
verschlimmern. Wenn folg-
lich ein Weizen- oder ein
Rapsbestand im Stadium
des Schossens nicht die
erwiinschte dunkelgriine
Farbe aufweist, ist dies
maglicherweise nicht auf
einen Stickstoff-, sondern
auf einen Schwefelmangel
zurlickzufiihren. In diesem
Fall wére es sinnlos, die N-
Diingung noch zu verstar-
ken.

Wann soll Schwefel

und in welcher Form

gediingt werden?

Eine Schwefelgabe im

Herbst ist normalerweise

zu vermeiden, weil:

o der Bedarf der Pflanzen
in dieser Phase gering
ist;

o die Bdden im Herbst als
Folge der Mineralisie-
rung im Spatsommer

geniigend Schwefel ent-
halten;

e die im Herbst verab-
reichten Gaben von den
Winterniederschlagen
ausgewaschen werden;

e ein schwefelhaltiger
Volldiinger im Friihling
angewendet werden
sollte.

Sofern die Parzelle es
erfordert, ist es wichtig, die
Diingung der Kulturen
nach den empfohlenen
Gaben der Tabellen 2 oder
3 vorzunehmen. Hohere
Gaben sind in jedem Fall
zu vermeiden. Ubertrie-
bene Gaben an Schwefel
bringen keine hoheren
Ertrage, konnen jedoch die
Qualitat der Ernte beein-
trachtigen. Der im Friihjahr
gediingte Schwefel muss
in Form von Sulfat verab-
reicht werden. Eine aus-
schliessliche Blattdiingung
ist nicht moglich, da die in
fliissiger Form applizierte

Schwefelmenge zu gering
ware.

Erfolgt die N-Diingung

im Raps gestaffelt, so kann
eine der beiden Haupt-
gaben mit einem schwefel-
haltigen N-Diinger durch-
gefiihrt werden (z.B.
Sulfatsalpeter mit 14% S
oder Ammoniumsulfat mit
24% S). Es ist aber zu
beachten, dass bei erhoh-
tem pH-Wert im Boden
die N-Wirksamkeit vermin-
dert ist. Kurz vor der

Bliite lassen sich Schaden
durch Schwefelmangel

mit einer Schwefelgabe

in konzentrierter Form
(z.B. Kieserit mit 20% S)
teilweise beheben, falls
danach ein ausreichen-
der Niederschlag von ca.
15 bis 20 mm den Diinger
aufzul6sen vermag.

Beim Weizen muss eine all-
fallige Schwefeldiingung
mit dem Bedarf an den

tibrigen Nahrstoffen, der
besonders zu Beginn

des Schossens erhoht ist,
in Ubereinstimmung
gebracht werden. Erfolgt
eine Schwefelgabe nach
dem 2-Knoten-Stadium des
Weizens, konnen die
negativen Folgen der Man-
gelerscheinung beziiglich
Ertrag nicht mehr korrigiert
werden. Auf Grund des

im Vergleich zum Raps ge-
ringeren Schwefelbedarfs
des Weizens geniigt ein
weniger konzentrierter
Schwefeldiinger (in Sulfat-
form). Idealerweise wahlt
man eine kombinierte
Zusammensetzung mit
Stickstoff und Schwefel
(z.B. Magnesiumnitrat mit
7% S). Dies ermoglicht
ausserdem die Einsparung
einer zusatzlichen Durch-
fahrt.
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Erkundigen Sie sich

unverbindlich

Ihr offizieller Partner

heben  bewegen _ transportieren

Bernard Frei & Co AG ® 2114 Fleurier
Tel. 032 867 20 20 ® Fax 032 867 20 30
info@bernardfrei.ch

Niederlassung Ost-Schweiz:
8117 Benken © Tel. 079 420 15 09

- Hydr. Klappung

Vorschrift
(exklusiv bei DalBo)

REBI SUGIEZ

1786 Sugiez / FR 8450 Andelfingen / ZH

Front-Untergrund Packer | : A
- Breite von 1.35 m bis 6 m v

Cambridge-Walzen klappbar
- Arbeitsbreite von 4.5 m bis 12.3 m
- Transportbreite 2.5 m nach SVG-

aus D&nemark

Scheibeneggen )
- 3-Punkt oder gezogen *
- Breitevon 3mbis6 m
- Hydr. Klappung 8

Cambridge-Walzen
- Breite von 1.5 m bis 3m
= Mit der integrierten Lenkung flir
Front- und Heckanbau

Tel. 026 673 92 00
www.aebisugiez.ch

Occasions-Markt

Bei Kauf einer Motorsense erhalten
Sie gratis einen exklusiven Faltstuhl

‘m- é X i
Jetzt geht's los!

Der Frithling kommt mit STIHL. Gegen den Wildwuchs
helfen nur leistungsstarke und ausdauernde Motorgerate
wie die Motorsensen von STIHL. Diese und viele andere
Geréate finden Sie beim STIHL Fachhéndler. Er bietet Ihnen
professionellen Service und hat viele praktische Tipps.

STIHL VERTRIEBS AG
8617 Monchaltorf

Tel. 01 9493030

Fax 019493020

info@stihl.ch, www.stihl.ch ®
Verkauf nur Giber den Fachhandel 5’ IHL

Die Mai-Ausgabe erscheint am 13. Mai 2004

Themen
LT extra
Feldtechnik

Hoftechnik

Inserate

o Motor — Herzstlick des Traktors: Neue strategische Herausforderung fiir die Traktorenbauer
e Wiesenverbesserung durch Ubersaaten

e Ballensilage: Markttibersicht zu den Wickelfolien
e Hangtauglichkeit der Schleppschlauchverteiler

e Die Vorteile von Hochsilos im Hiigel- und Berggebiet

Biichler Grafino AG, Agrarfachmedien, 3001 Bern, Tel. 031 330 30 15, Fax 031 330 30 57, E-Mail: inserat@agripub.ch
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Der Marktplatz fiir die Schweizer Landwirtschaft

Occasionen achweizer
im Bild [EfNT

In Kooperation mit:

John Deere, 6910 Premium
AutoPower, Jg 2001, 820 Std,
150 PS, Fr. 116 500.—, Anliker
Hans AG, 3312 Fraubrunnen
0317677312 [10188]

New Holland, TM 120 4WD,
Jg 2002, 50 Std, 120 PS,
Fr.103000.—, Studer AG, 3421
Lyssach, 034 447 44 44 ' [10183]

John Deere, 6410 Autopower,
Jg 2001, 1800 Std, Fr.108000.—,
Knusel Josef, 6403 Kiissnacht
a. Rigi, 041 8501533 [10135]

e N
Massey-Ferguson, 4245-4 LOW
Frontzapfwelle, Jg 1998, 650
Std, 85 PS, Fr.58500.-, Flticki-
ger Agritech AG, 4451 Winter-
singen, 061 97586 86  [10054]

Fiat, 60/76, Jg 1993, 1905 Std,
60 PS, Fr. 23900.—, Sutter GmbH
9204 Andwil
071 385 45 84 [10118]

Hurlimann, XT910.6 Turbo

Jg 1999, 1370 Std, 120 PS,
Fr.55000.—, Meister AG, 3365
Seeberg, 062 968 11 86 [10095]

Steyr, 968 Allrad, Jg 2004

72 PS, Fr.56 800.—, Kuoni
Landtechnik AG 5062 Oberhof
062 877 11 55 [10093]

Massey-Ferguson, MF240-8
Jg 1986, 4234 Std, 45 PS
Fr.7980.—, Ad. Bachmann AG
9554 Tagerschen

0719171345 [10164]

Welger, RP 220 Profi, Jg 2000,
Fr. 27 000.—, Baumgartner Ernst
AG, 3256 Dieterswil

031879 57 57 [10062]

Ford, 1200, Jg 2001, Preis auf
Anfrage, Burger Reutigen AG
3647 Reutigen

033657 1125 [10168]

Landsberg, LH 240 R6,
Fr.6500.—, Lustenberger
Landtechnik AG 5732 Zetzwil
062 773 24 81 [10137]

Kverneland, NG 14/300,

Jg 1999, Fr.7900.—, Baum-
gartner Ernst AG, 3256 Dieters-
wil, 031 879 57 57 [10202]

Grimme, SE 75-30, Jg 2001,
Fr.84000.—, Baumgartner Ernst
AG, 3256 Dieterswil

Kuhn, Euromix 1050 N,
Fr. 23870.—, Ott 3052 Zollikofen

Kleine, Unicorn 3, Jg 1996,
Fr.12000.—, Hilzinger AG
8500 Frauenfeld

Kuhn, Discover XM 28, Jg 2001,
Fr.19000.-, Baumgartner
Ernst AG, 3256 Dieterswil

03187957 57 [10070]|  |0319103010 [10085]| |0527232727 [10242]| |03187957 57 [10080]
agri2d.ch oars e Die nachste f\usgabe : ;
Occasionen im Bild
e 1 (" — : :
T erscheint wieder am 13.5.2004
- Mutationsschluss auf agri24.ch ist am 21.4.2004
T Rbrian . .
ppem e (M L L Interessante Insertionspreise:
2ubehér zu Transportar s ot ST - : =
Hhar G T g Belegungsvariante Preis pro | SMU-Preis
s:ll:;”:hn Erm:n:'.uhi:‘::' anze Schweiz & angr, Linder =] .
Rl e o ] Maschine | 15% Rabatt
g Schweizer Landtechnik 175.— 148.75
e Technique Agricol 95 80.75
echnique Agricole — 4
: Kombi (D+F) 202.50 255
Treffsicher suchen exkl. MwSt. Weitere Informationen bei:

Mit der Eingabe der 5-stelligen Inseraten-Nummer [12345]
erhalten Sie auf agri24.ch direkt die Maschinendetails.

Btichler Grafino AG, Fachmedien AGRAR, Dammweg 9, 3001 Bern
Tel. 031 330 30 17, Fax 031 330 30 57




	Stickstoff- und Schwefeldüngung in Raps und Winterweizen

